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D ie Regierung unterstützt das Arbeiten im 
Homeoffice, indem mit dem Jahressteu-
ergesetz 2020 eine Homeoffice-Pauschale 

von 600 Euro eingeführt wurde. Darüber hinaus 
gibt es weitere Möglichkeiten, die Kosten für das 
Arbeiten von zu Hause aus steuermindernd zu 
berücksichtigen.

Wenn im eigenen Haus oder der Wohnung ein 
Arbeitszimmer – keine Arbeitsecke – zur Verfü-
gung steht, gilt Folgendes:

VARIANTE 1:  

HOMEOFFICE ALS BERUFLICHER MITTELPUNKT

Grundsätzlich sind die Aufwen-
dungen nur dann in voller Höhe 
als Werbungskosten abzugsfähig, 
wenn das Arbeitszimmer den Mit-
telpunkt der gesamten beruflichen 
Tätigkeit bildet. Dies betrifft bei-
spielsweise Schriftsteller. Zu den 
grundsätzlich abzugsfähigen Auf-
wendungen für ein häusliches Ar-
beitszimmer gehören insbesonde-
re Miete, Gebäudeabschreibung, 
Schuldzinsen, Grundsteuer, Was-
ser-, Heiz- und Stromkosten. Die 
Kosten entfallen entsprechend der 
Quadratmeteranzahl des Arbeits-
zimmers zur gesamten Wohnflä-
che auf das Arbeitszimmer. 

Tipp: Die Voraussetzung muss 
nicht das ganze Jahr vorliegen! Es ist denkbar, 
dass das Homeoffice während der Corona-Krise 
für einige Monate als beruflicher Tätigkeitsmit-
telpunkt angesehen werden kann. 

VARIANTE 2: 

HEIMARBEITSPLATZ ALS ALTERNATIVE ZUM BÜRO

Wenn das Homeoffice nicht den Mittelpunkt 
der gesamten beruflichen Tätigkeit bildet und 
kein anderer Büroarbeitsplatz zur Verfügung 
steht, können die Kosten, bis zu 1.250 Euro im 

Jahr, abgesetzt werden. Dies betrifft typischerwei-
se Lehrer ohne eigenen Schreibtisch in der Schule. 
Damit entfällt diese Abzugsmöglichkeit für alle, 
denen ein Büro in den Räumen des Arbeitgebers 
beziehungsweise im Betrieb zur Verfügung steht. 

Tipp: Kann das übliche Büro während der  
Corona-Zeit nicht genutzt werden – etwa weil 
dort die Abstandsregeln nicht eingehalten wer-
den können –, besteht nach Rechtsprechung des 
Bundesfinanzhofs eine Möglichkeit zum Wer-
bungskostenabzug. Wenn der Arbeitgeber in sei-
nen Räumen keinen geeigneten Arbeitsplatz zur 
Verfügung stellen kann und Beschäftigte somit 

ins Homeoffice »gezwungen« wer-
den, kann der Kostenabzug bean-
tragt werden. Hilfreich für den 
Werbungskostenabzug ist eine Be-
scheinigung des Arbeitgebers über 
die Notwendigkeit der Homeoffice-
Nutzung.

HOMEOFFICE IN EINER 

ARBEITSECKE

Wer sein Homeoffice im Wohn- 
oder Schlafzimmer oder in einer 
anderen Ecke der Wohnung einge-
richtet hat, kann immerhin einige 
Arbeitsmittel von der Steuer abset-
zen. Die Kosten für Schreibtisch, 
Bürostuhl, Schreibtischlampe oder 
Laptop lassen sich in voller Höhe 

als Werbungskosten ansetzen, wenn sie jeweils 
unter 800 Euro liegen. Andernfalls müssen die 
Kosten auf die Nutzungsdauer verteilt abgeschrie-
ben werden. Wichtig ist, dass die Arbeitsmittel zu 
über 90 Prozent beruflich genutzt werden. Eine 
umfangreichere private Nutzung verhindert in 
der Regel den Werbungskostenabzug. 

Um weitere durch Homeoffice bedingte Kos-
ten wie für Telefon oder Internet einfacher steu-
erlich geltend machen zu können, wird Beschäf-
tigten für die Jahre 2020 und 2021 eine Pauschale 

gewährt. Für jeden Kalendertag, an dem sie aus-
schließlich in der häuslichen Wohnung arbeiten, 
kann ein Betrag von fünf Euro geltend gemacht 
werden. Die Pauschale ist auf maximal 120 Tage 
beziehungsweise einen Höchstbetrag von 600 
Euro im Jahr begrenzt. 

Sie wird nur gewährt, wenn kein häusliches 
Arbeitszimmer vorliegt oder auf einen Abzug 
der Aufwendungen für ein häusliches Arbeits-
zimmer verzichtet wird. Damit richtet sich die 
Homeoffice-Pauschale an diejenigen, die sich bei-
spielsweise in der Küche oder im Wohnzimmer 
eine Arbeitsecke eingerichtet haben. 

Die Homeoffice-Pauschale wird vom zu ver-
steuernden Einkommen abgezogen, sodass die 
fälligen Steuern sinken. Allerdings zählt sie zu 
den Werbungskosten, für die allen Steuerzahlern 
pauschal 1.000 Euro angerechnet werden. Nur 
wer mit seinen Ausgaben insgesamt über 1.000 
Euro kommt, profitiert also von der Maßnahme.

BEISPIEL 

Frau Maier war im Jahr 2019 an 220 Tagen im Büro. Für  
die Fahrten erhielt sie folgende Entfernungspauschale, 
die als Werbungskosten berücksichtigt wurde:

220 x 30 km x 0,30 €/km =	 1.980 € 
Sonstige Werbungskosten 	 200 €
Summe der Werbungskosten =	 2.180 €

Im Jahr 2020 war Frau Maier an 180 Tagen im  
Homeoffice und an 40 Tagen im Büro. Ihre  
Werbungskosten betragen:

120 x 5 € =	 600 € (max. Home- 
	 office-Pauschale) 
40 x 30 km x 0,30 €/km =	 360 € (Entfernungs- 
	 pauschale)
Sonstige Werbungskosten 	 200 €
Summe der Werbungskosten: 	 1.160 € 

Ohne die Homeoffice-Pauschale hätte Frau 
Maier im Jahr 2020 nur die Werbungskostenpau-
schale in Höhe von 1.000 Euro erhalten. Dank der 
neuen Pauschale erhält sie einen höheren Wer-
bungskostenabzug. 

Ob sich der Abzug von Kosten für das Home
office lohnt, hängt also wie üblich vom Einzel-
fall ab. � p

Flexibler arbeiten
Die Corona-Pandemie bedroht Gesundheit und Existenzen. Sie zwingt die 
Menschen dazu, lieb gewonnene Lebensgewohnheiten zu ändern. Sie hat aber 
auch viele Unternehmen dazu gebracht, ihren Mitarbeitern das Arbeiten im 
Homeoffice zu ermöglichen und damit eine flexiblere Arbeitswelt zu schaffen.

Die Homeoffice- 
Pauschale wird vom 

zu versteuernden Ein-
kommen abgezogen.
Ines Reinhold, ADS-Steuerbe-

raterin, ADS Allgemeine 
Deutsche Steuerberatungs

gesellschaft mbH, Leiterin der 
Zweigniederlassung Chemnitz.

Wünschen Sie weitere Informationen zu diesem Thema, 
wenden Sie sich gern an Ihre ADS-Zweigniederlassung 
vor Ort oder rufen Sie uns an. 

	 040 / 63305-5050
	 040 / 63305-95050
	 www.ads-steuer.deIL
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